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Von HERWIG HOLZER 

E i s e n e r z  e: Die auf der geologismen Karte des Güns-Remnitzer Smiefer-Gebietes von 

H. BANDAT (Földtani Szemle 1932) eingetragenen, seit langem auflässigen Smürfe auf Eisen­

�rze im Raume von Locl.:enhaus im Burgenland wurden im Berimtsjahr aufgesumt. Herrn 
W. HAID verdanke im hierbei wertvolle Hinweise. Ein alter, zum Großteil verbromeuer Stollen, 

gegen NW verlaufend, ist etwa 600 m ENE der Kapelle von Hammerteim bei Locl.:enhaus in 

grauen Phylliten angesmlagen. Das heute simtbare Erz ist eine Limonit-Breccie, in welmer 

zellig-poröser Limonit und etwas Siderit ecl.:ige Quarz-Komponenten umsmließen. Der Stollen 

wurde angeblim im vorigen Jh. durm die Herrsmaft Esterhazy betrieben; er smeint aum da­

mals keine sonderlime wirtsmaftlime Bedeutung besessen zu haben. Immerhin sprimt der 

Name "Hammerteim" für einen früheren Eisenhammer. Der zweite, auf der Karte BANDAT's 

vermerkte Smurf beim Paulsbrunnen, gegenüber dem "Alten Smloß" von Locl.:enhaus, am 

remten Ufer der Güns, wurde nimt mehr aufgefunden. 

BI e i- Z i n k  : Das von Fr!. cand. geol. J. DERNEC 1966 wieder aufgefundene alte Smurf­

gebiet Mitterwinkel bei Zell-Pfarre, Südkärnten, liegt nördlim der Male-Alm an der Südflanke 

des Breiten Gupf auf etwa 1350 m Sh. Einige kurze und teilweise offene Smrämmstollen (später 

:z. T. namgesmossen) und andere Spuren von Smurfversumen sind zur Gänze im Musmelkalk 

angelegt. Auf alten Halden fanden sim Spuren von Bleiglanz. Eine Bearbeitung dieser Vor­

kommen ist durm J. DERNEC bzw. L. KosTELKA im Gange. 

N ick e I : Auf Grund von Armiv-Unterlagen der Geologismen Bundesanstalt aus dem 

Jahre 1938, nam welmen an Verwitterungsmaterial von W aldviertler Serpentinen Ni-Gehalte 

.zwismen 0,22 und 0,28% bestimmt wurden, erfolgte im Berimtsjahr eine Begehung dieser Vor­
kommen. 

Im Raum nördlim von Dobersberg, S der Straße Reibers-W aldkirmen, rund 1300 m SE 

�er Kirme von Reibers ist in dem dortigen Serpentin-Stocl.: ein Steinbrum von durmsmnitt­

lim 6 m Tiefe angelegt. Der stark zersfierte und an Klüften zerlegte, feingrusig zerfallende 

Serpentin ist praktism ohne Verwitterungs-Decl.:e, abgesehen von geringmämtigen und an 

Klüften gebundenen Verwitterungstasmen. Laterit-verdämtiges Material und stärkere Anhäu­

fung von Opalkrusten, wie sie aus dem Ni-höffigen Gebiet von Kremze bei Budweis bekannt 

sind, wurde nimt beobamtet. 
' 

Aum der im Ortsgebiet von W aldkirmen (S unterhalb der Kapelle an der Straße nam 

Gilgenberg) in einem kleinen Steinbrum ersmlossene Serpentin-Körper trägt nur geringmäm­

tige Verwitterungs-Bildungen. 

Zwismen Waldkirmen und Radimühle erstrecl.:t sim ein ausgedehntes Serpentin-Gebiet. Auf 

�en aufsmlußlosen Feldern sind stellenweise Häufungen von zellig ausgebildeten Kieselsäure-
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Neubildungen, Opale hzw. Chalzedon zu heohacltten. Allerdings zeigen die in einem zur Thaya 

entwässernden Graben hefindliclte Aufschlüsse ebenfalls nur eine geringe Überlagerung des 
Serpentins. 

Der kleine Serpentin-Sto<k östlich Waldhers-Toilpenstein trägt nur eine dünne Bodende<ke. 

Am Waldweg, der östlich von Fratres vom Zlabingshachtal zur Rappolzer Straße führt, ist 

Serpentin mit einer stärkeren, rotbraunen Lehmdecke, welche rostige Kieselsäurekrusten ent· 
hält, zu sehen. 

Die Aussicltten, im genannten Bereich stärkere Anreiclterungen von Ni-Hydrosilikaten an­

zutreffen, sind sehr gering, da im erwähnten Gebiet eine viel zu geringmäclttige Verwitterungs­
Zone vorhanden ist bzw. früher vorhandene Zersetzungs- (und Anreicherungs-)Zonen erodiert 

sind. Am relativ günstigsten erscheint in dieser Hinsicht noclt das zuletzt genannte Areal. 

G r a p h i t : Die ober- und untertägigen Aufnahmen im Bereiclt der Graphit-Lagerstätte 

Kaisersberg hei St. Stefan oh Leohen wurden fortgesetzt. Eine geologische Karte der Umge­

hung des Bergbau-Revieres im Maßstab 1 : 2000 wurde, vor allem im W estahscltnitt der Lager­
stätte, fertiggestellt. Die Arbeiten werden 1967 weitergeführt; eine zusammenfassende Dar­

stellung ist gemeinsam mit H. SPATZEKin Vorbereitung. 

G i p s  I A n h y d r i t  : Die von F. BAUER ausgeführten Untersuchungen an Gips-Lagerstätten 

des Semmerings und im Stauzer Tal sind abgeschlossen; F. BAUER berichtet darüber an anderer 
Stelle dieser Zeitschrift. 

Die Gips-Lagerstätte Preinsfeld hei Heiligenkreuz, N.-Ö., wurde im Zuge des fortscltreitenden 

Abbaues weiter aufgescltlossen. Die bei den Gewinnungsarbeiten im Taghau sowie auf der 

2. Tiefbausohle geschaffenen Aufscltlüsse werden vom Verf. laufend aufgenommen. Bisher 

zeigte sich ein verhältnismäßig regelmäßiges NW-Streiclten des Gips-Körpers, wobei das SW­

Einfallen der Scltichtfläclten gegen die Teufe zu wahrsclteinliclt flacher wird. Die manchmal his 

auf die 2. Sohle reicltenden, lehmerfüllten Kracks sind häufig an der Kreuzungsstelle zweier 

Kluftscltaren entwickelt. Ziel der weiterzuführenden Arbeiten ist es, den Innenbau eines sol­

clten Gips-Sto<kes eingehender zu erfassen. Die Auswertung der hisher ausgeführten Flächen­

Messungen ergaben noch kein klares Bild eines allfälligen achsialen Gefälles der Lagerstätte 

Der zukünftige, als Haupt-Förderweg geplante und in NW-Richtung verlaufende Unterhau­

Stollen wurde am südlichen Hangfuß des Hügels 436 angeschlagen. Der bisherige Vortrieb be­

wegt sich in Verwitterungsmaterial von Werfeuer Schichten, vermischt mit Hangschutt der die 

benachharten Kuppen aufbauenden Trias-Kalke. 

Spezieller Bericllt fiher Arbeiten des clle:tniscllen Lahoratoriu:tns 

Von WILHELM PRODINGER 

A. S i I i k a t g e s t e i n e 

4 Granulite aus dem Raum Göpfritz. 

1 Biotit Granulit, Bohrloch We�t WC 1 (12"4 m). 

2 Biotit Granulit, Bohrloclt Nord, NC 1 (14,9 m). 

3 Pyroxen Granulit, Bohrloch Ost, EC 1 (33,6 m). 

4 Scltistose Granulit, Bohrloch Süd, SC 1 (27,4 m). 

1 2 
SiO. 70,12% 68,05% 
TiO. 0,40% 0,70% 
AI.Os 14,86% 15,97% 
Fe.Os 0,68% 1,52% 
FeO 3,92% 2,73% 

3 4 
64,94% 63,25% 

0,89% 0,60% 
17,05% 16,59% 

0,01% 2,97% 
5,43%. 3,59% 
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